
24. Mai 2025

Eklat in Rosenheim: FDP vom
Christopher Street Day ausgeschlossen!
Am 31. Mai feiert Rosenheim den Christopher Street Day.

Der Ausschluss der FDP sorgt für Kontroversen und
politische Debatten.

Rosenheim, Deutschland - Am Samstag, dem 31. Mai, wird in
Rosenheim zum dritten Mal der Christopher Street Day (CSD)
gefeiert. Dies ist ein internationaler Gedenk- und Feiertag der
LGBTQ+-Community, der von Anna Gemeiner, der Vorsitzenden
des Vereins LGBTQ+ Rosenheim, organisiert wird. Ziel des CSD
ist es, ein politisches Statement gegen Diskriminierung zu
setzen, die Selbstbestimmung zu fördern und queere Menschen
zu feiern. Doch kurz vor der Veranstaltung sorgt eine
Kontroverse für Aufsehen.

Die Rosenheimer FDP wurde von der Teilnahme am CSD
ausgeschlossen, ein Schritt, der für Streitigkeiten zwischen den
Beteiligten sorgt. Marcus Moga, der Vorsitzende der FDP, hat



den Ausschluss scharf kritisiert und betont, dass queere Rechte
nicht parteipolitisch zerrieben werden sollten. Er erinnert daran,
dass die FDP traditionell hohe Anstrengungen zum Schutz und
zur Unterstützung von LGBTI-Rechten unternommen hat, und
verweist auf den ersten homosexuellen Vizekanzler aus den
eigenen Reihen. Moga sieht den Ausschluss als eine
Entscheidung auf Basis politischer Antipathie und plädiert für ein
überparteiliches Engagement für queere Rechte.

Gründe für den Ausschluss

Anna Gemeiner nannte als Gründe für den Ausschluss, dass die
politische Haltung der FDP im Bundestag, insbesondere die
Zusammenarbeit mit der Union und der AfD bei der Asyl-
Abstimmung, nicht mit den Werten des CSD in Einklang steht.
Zudem gab es beim ersten CSD unangemessene Äußerungen
von FDP-Mitgliedern. Gemeiner betont, dass die AfD homophobe
Positionen vertrete, die Ängste in der queeren Community
geschürt haben.

Die Entscheidung, die FDP nicht einzuladen, wurde gemeinsam
vom gesamten Organisationsteam getroffen, um das
Wohlbefinden der Teilnehmenden zu gewährleisten. Gespräche
zwischen einem FDP-Mitglied und Gemeiner haben
stattgefunden, um Differenzen auszuräumen, jedoch bleibt der
Ausschluss für dieses Jahr bestehen. Die Situation soll im
kommenden Jahr neu bewertet werden.

Kontext des CSD und der LGBTI-Bewegung

Der Christopher Street Day ist Teil einer langen Tradition von
Märschen und Protesten, die ihren Ursprung in der LGBTI-
Bewegung des frühen 20. Jahrhunderts haben. Mit Dr. Magnus
Hirschfeld, der sich gegen die Stigmatisierung von
Homosexualität einsetzte, begann der Kampf für die Rechte der
LGBTQ+-Personen in Deutschland. Die bekanntesten Proteste
fanden am 28. Juni 1969 im New Yorker Stadtteil Greenwich
Village statt, als das Stonewall Inn gestürmt wurde. Diese



Ereignisse führten zur ersten Pride-Demonstration, dem
„Christopher Street Liberation Day“, ein Jahr später.

Heute gibt es weltweit Hunderte von Pride-Umzügen und CSDs,
an denen Hunderttausende von Menschen teilnehmen. Der Juni
gilt als offizieller Pride Month, in dem die Sichtbarkeit für LGBTI-
Communities gestärkt wird. In Deutschland sind viele CSDs
zwischen April und September geplant, darunter die größten in
Köln und Berlin. Bei all den Feierlichkeiten gibt es jedoch nach
wie vor unerfüllte Forderungen, wie etwa ein
Selbstbestimmungsgesetz und Reformen im Abstammungsrecht.

Trotz der Fortschritte bleibt die Diskriminierung von LGBTI-
Personen ein drängendes Problem. Angriffe aufgrund von
sexueller Orientierung oder Geschlechtsidentität sind weiterhin
zu beobachten. Ein tragisches Beispiel dafür ist der Fall des
trans Mannes Malte, der im August 2022 nach einem CSD in
Münster brutal attackiert wurde und an seinen Verletzungen
starb. Diese beispielhaften Vorfälle erinnern daran, dass noch
viel zu tun ist, um gleiche Rechte und Sicherheit für die LGBTI-
Community zu gewährleisten.

Die aktuellen Vorgänge in Rosenheim stehen somit nicht isoliert
da, sondern spiegeln den fortdauernden Kampf um Anerkennung
und Gleichberechtigung wider, der noch lange nicht
abgeschlossen ist. Während der CSD in Rosenheim näher rückt,
bleibt die Hoffnung, dass alle Parteien ihren Beitrag zu einem
respektvollen und inklusiven Dialog leisten und damit der
Vielfalt der Gesellschaft Rechnung tragen.

Weitere Informationen zu den Hintergründen und der Bedeutung
des Christopher Street Days finden sich auf Merkur und 
Amnesty.

Details
Vorfall Streit

https://www.merkur.de/bayern/rosenheim-eklat-vor-christopher-street-day-ausschluss-einer-gruppe-93750832.html
https://www.amnesty.de/informieren/aktuell/deutschland-protest-fuer-lgbti-rechte-pride-und-christopher-street-day


Details
Ursache Diskriminierung
Ort Rosenheim, Deutschland
Quellen www.merkur.de

www.amnesty.de

Besuchen Sie uns auf: n-ag.net
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